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OZzZe dt xenwahn e1nNe e1inzıgartıge Form des Irüh-- 1CcUuHexenpr
in Sicht lichen Strafprozesses fehlte bisheute.

„Und dennoch ıst der Hexenwahn aQus

„Wer sıch 1ı dıe Geschichte der He- dem Prozeß selbst erklären; der Pro-
XENPTFOZCESSE vertie{t, betritt 106 Welt Ze steigerte denWahn, eben weiıl der
ohne Licht un: Wärme, eLlNe Welt. WO Wahn ı Prozeß SCLHCI Höhepunkt -
NUur Schmerz und ITrauer un Verzweift- reichte“® Ö Zu dem Zwecke War für
Jung, kalter aß un lındes Vorurteil den Verfasser Cc1HC aus  rliche Kennt-
herrschen; wahrlich dıe VWelt des 'TFeu- nısnahme der alten Annalen unerläfß-
fels I0 WEN18 Licht der Menschlichkeit Lich Um die Kontinuiltät oder Diıskon-
drıngt die insternis des Hexenwahns, tinu1tät der Hexenfrage wenigstens
dafls 1980508  —_ meınt, ‚VOr Traurigkeit N1IiCc annähernd festzustellen, muflßsten die be-
mehr fröhlich werden können (Wal- deutendsten erkeiber den Hexenpro- .
ter Nıgg) Daß der christlichen Welt Zze Q UusSs alter un eıt untersucht
des ausgehenden Mittelalters un der werden. Hierbei wWwWäar die reiche Iuntera-
Neuzeıt IN derart 24  UuSahıcr Wahn sıch tur u Zeıten, Bücher, Jraktate,
hat aqustoben können, ist C1LIH Geheimnis, Pamphlete und Dissertationen, 6eLNC
dem 1HADn mıt Schaudern gegenüber- wichtigere Quelle als dıeAkten selbst.
steht.“ egen diesen Hintergrund hebt sich

O beginnt das Vorwort Ne€) annn das Buch VOoO  m Spee vorteilhaft abh
Buch üÜber die Geschichte der als fast dıe «CINZISC Stimme der un-

Hexenprozesse,* dem der Verfasser den Vernunft und der Menschlichkeit
Gedanken alldıe unschuldigen Opfer VWelt VonNn Haß un Wahn.
dieser sroßen Kulturschande der Mensch-
heit 1e Wıdmung vorausgesetzt hat 1€ beiden ersten Kapıitel bringen urz

Den Kämpfern unNnseIrer Tage A Wahr- dıe ekannten Wesensmerkmale, 1€ der
eıt Gerechtigkeit und Liebe gegen Lüge, Begriff der Hexereı umfaßt Teufelspakt

Teufelsbuhlschaft Hexensabbat Hexen-J1yranneı un Haß Zum Andenken
den 17 Jun1 1953."66 flug, Tierverwandlungen (Lykanthro-

ach den Worten des Verfassers ist U, Q, WwW16 S16 11 Hexenhammer
SELIN Werk nıcht dıe Darstellung der He- (_Mglleus Maleficarum, 39
XCNDTOZESSEC irgendeiner oder derSgaNZCH VWeltliteratur geradezu _

sondern eINebestimmten Gebietes, pathologischer Beschränktheıt Ver-
rechtsgeschichtliche und. kulturhistori- ec1iN mıiıt geistiger Aufgeblasenheit und
sche Untersuchung des typıschen Hexen- schamlosestem Zynısmus unerreichten

un unerreichbaren Lıteraturerzeug-prozesses, der sıch über mehrere Jahr-
hunderte merkwürdiger VWeise fast (Fritz Byloff: )as Verbrechen der
unverändert behauptet hat. KEine solche Zauberel, 1902, 351) allenthalben VOL-

kommen. Hier schon SETZ der Verfas-Arbeit ber den Hexenprozeß sıch
SEr mıt SELINELI berechtigten Kritik

16 Band M 9,U, DbZwW. DM 10,OU:; die beiden dem ubliıchen HexenbegriffC1IN, der VOLr-
großen Romane: 9 bzw. DM 15, aussetzt, schädigende Hexereı habe tat-

Eine sondere Freude hat der Verlag sächlich bestanden.W eder dıe Geschichteoch allen Stifterfreunden dadurch gemacht, noch die herkömmlichen Beweise unddaß iede der kleinen Erzählungen SCSON-
dert illustrierten Bändchen der „Drei_‚- noch VIe.  ] das kirchliche Lehr-
Königs- Bücherei“ erscheinen liels Dıe Halz- amıt geben hierfür genügende GCewiß-
schnitte Ernst VO!  ] Dombrowskis klingen har-
monischUsSsSammmne mıiıt dem Sprachstil Stif- heit. „Wer DUr einıgermalen miıt der
ters. I.nıteratur über dıe Hexenprozesse Ver-

Hugo Zwetsloot I Friedrich Spee TAau 1St wıird uns beistımmen, daß
und die Hexenprozesse. Die Stellung un äußerst schwer, ennn nıcht unmöglich
Bedeutung der Cautio Criminalis der (SE 1st, der Geschichte auch NUur
schichte der Hexenverfolgungen. 345 Sa

Abb auf Kunstpapler. art Schutzum- Fall finden, außernatürlicheKräfte,
von Menschen heraufbeschworen,schlag 19,- I rier 1954, Paulinus Verlag.
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Yes de
e1Ne Mense f dess nsch

)  ro  emHilfe geleis
war Ja hund rte 1LNdUT dieser Lehre VO! mplıGegenteil berzeugt un man konn Liu deı auschon Verdacht der berg ubisch

6A1
56 ich el

raten, VON der allgemeinen 13 hrhundAnsıcht abwich. Es ist das große Ver- un: Hex förd tedienst Spees, daß e“ siıch ı Lauf usıtı Zusamm
Nner Arbeit der Cautio CGriminalı 1€ Folter, S16 el ch
Iner mehr VOoNn der allgemeinen Über- wWwar m Hexenp e
zeugungiIre machte. Eswurde ihm ZUrLr Hu die FoltGewißheit, „daß alles, w as —; gEMEIN- el ZUur Ergr dung von d ode Un-hın glaubt,1Ur Einbildung ist‘® 25656 ente e  C nNne  e} teuschuld, ondern

lisch ahri hen Gegner, aubeur En wicklung der Hexenver- od dıe Teufelfolgungenıst nach Ansıcht desVerfas-
och beherrsch C du Ü -3eT7TSsdie "Patsache VOo  - Bedeutung, daß

stan N1Ss befr dıeIna  } VoOnNn moraltheologischerSe J6E- SC
Fo te alte errecht htder abergläubischen Handlun AVerfa SCr el 106 rtvollestillschweigenden oder drücklich Übersie W1e bis keıTeufelspakt eipgeschlossen glaubte. Da-

en Di lter urdemıt Wäar jeder Aberglaube Crel, Quell n zu
/ArAbfall VO) Glauben est mpelt CACHNLO e13 eben arum für

st oh EınDiese Ansicht, die m. fast allen
ten Hexenbüchern findet,war die th weil Richter Grund

ZI1eE  >> chon SIClogischeGrundlage der bluti Hexen Wäarch, mı
T W kliche CX  '@') tun aben.verfolgungen. Auch dıie Scholastikerha

fas rlic ndbenals Kinder ihrerZeit diese alsche alte He G Hexe INAAr  Auffassung von  > der Magie geteilt. O&

hätte bei chtigen un hm,en oft glänzend begabten als CX° ver sSchtiGeistern €106 vernünftigere Haltung eın z  iıehen olter ter-warten dürfen Kritiklos nahmen
alle die Ammenmärchen ihre Lehr werfen Dies he rtiu In-
auf dı cht de Wahngaben durch ihre torıtä  e8 dem rteiluHexeng uben en großen Auf chwung. hıne1i und jed

xen _ ur das eicht-Nachdem später. 14 Jahr- brennung
g] bıg Volk e Beshundert Hexenwahn fer

die Geist die wahnes un Hexefaß hatte,
Theoretiker ec11Ne ihnen cehr angst. Die Rolle Denunzıi

de on M11SC WOZexenlehre gerade bei den damals S fast 16 Hexe WUugeschätzten och tikern bereits
vorhanden Und tatsächli bot Tho er PSC ern

chtet wird im äa-In Aas einen wichtigen Be g  be
0381 6€58s ndfindet siıch die Lehre pa pitel

VO at chimplicitum Ischweige den V
eufel de eder betrag de 1 sonderer hreibt der

de Ds erfa eben Cecs und daserstit:o un S50  O9  q
vantıa eingeschlo SEN D

sagereı (divına 0) se1 er erbu ede -
felsmıt Hılfe des agt erste En

656111 hlei da berDarum „gehört cdıe Wahrsagerei um ugs
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Umschau

dıie Hexenirage veröffentlicht wurde, uc überdeutlich Einflüése VOIN pees
entstand 5ln 1m Jahre 1623 un: Cautio Griminalıis. Kaum ein1ıge Monate

nach 1  >  hrem Erscheinen War diese alsowurde dort schon VOo Spee seinen VOI -

rauten Freunden mitgeteilt. Die rgän- dem unbekannten Verfasser., wohl einem
des Manuskriptes erfolgte 1630 iın Anwalt, schon derart bekannt, daflß

Paderborn, Spee eine Moralprofes- unwill!kürlich fast wörtlich die edan-
innehatte. Kaum wWär das Buch 1m ken DEES in seine Verteidigung aufnahm

Frühjahr 1631 erschıenen anonVmIn (S 319) Be1l der Durchsicht dieser wich-
un wohl ohne Wissen Spees; ein Kreund tigen Dokumente eröffnete sıch eın
rachte das Manuskrıipt dem Drucker Kinblick ın den Trausahılcn Betrug
entbrannte auch schon der Kampf, der des Hexenprozesses. ”D  1€ Bekenntnis-
diesem edien Vorkämpfer für Wahr- ormulare sind sıch alle gleich! Wır
heıt un Recht hıttere Enttäuschung fanden acht solche Geständnisse. Jede
bereıitete. exXe sollte also VOL ihrer Hinrichtung

Spee hatte be1 seinem Werk HUT — Hau dasselbe bekennen, w as alle schon
n1ge, wenngleich die wıichtigsten Irem- VOL e  hr ekannt hatten, hbesonders 1  S  hre
den Quellen Z autfhellenden Vergleich Denunziationen aufs NEUEC bekräftigen”
A ate SEZOSCH; dıe bedeutendste fre  1= S 323)
ich hlıeb iıhm seine eigene Erfahrung Das Werk Zwetsloots berührt in l  ..  ber-
als Seelsorger. „Mit Herz un Verstand, reicher VOoO  u Kulßnoten nahezu alle
als Krucht SEINES Mitgefühls un! ach- Fragen der Geschichte der Hexenpro-
denkens, schrieb qAie Cautio Crimina- un regt S weiıteren Unter-
lıs, das rechtliche Bedenken.“ Gerade nehmungen Auch die Regıster un
durch 1€ persönliche Überzeugung, die cdıe ausführliche Bıbliographie ZU He-
Spee mıt glutvoller Sprache vertrıtt, - xenthema machen das Buch einem
reichte cdie GCautio eine tiefgreiıtende Standardwerk il  o  ber dıe Geschichte der
Wirkun Hexenprozesse, zumal In den etzten

Im Anhang gibt der Verfasser, außer Jahrzehnten keine größeren wlissen-
einem vollständigen Bericht eines He- schaftlichen er darüber erschıenen
ACUPTFOZCESSCS ach Originalakten vVOon S1iN  d. (Die letzte Auflage des ekannten
Eıchstätt aQus dem Jahre 1637, Vexte Aaus er VOoO  - Sodan-Heppe VO Jahre 1933
einer Sammlung bisher unveröffentlich- ıst HUE ıne Volksausgabe, ekürzt und
ter Prozeßakten des Gerichtes Kürsten- antı-katholisch.) ine umfangreiche Bi-
berg hbe aderborn. Zwetsloot fand bliographie ZU dıesem ema, die für
in der Bıbhothek des Schlosses pern- Deutschland noch nıcht g1ibt, hat der
burg be1 Brenken einen Folio-Sammel- Verfasser ın Vorbereitung und gedenkt
band, dessen Inhalt Aaus Protokollen VON S1€ s päter herauszugeben.
Verhören, Anklageschriften des Fiskals, Philipp Schmidt
Geständnissen. Bittschriften, Rechnun-
SCn der Gerichtsdiener un äahnlichem
besteht.? Kınige zehn Todesurteile las-
len sıch darın nachweısen. In einer darın Zu der in Lourdes erfolgten Heilung
befindlichen Verteidigung einer Hexe des blinden Knaben Gérard Baillie
VOo Jahre 1631 sıieht der Verfasser Unser Mitarbeiter Prot Dr. Georg Siegmund
„einen sechr seltenen Beweıs, daß ine qOMreibt uNs.

Verteidigung 1Im Hexenprozel doch WCOC-

nıgstens möglıch Wal, ob S16 Krfolg Vor einıgen Jahren gab ich (ım
Augustheft 1951 diıeser Zeitschrifthatte, 150+t sıch leıder nicht finden.“ In

W einen vorläufigen Bericht desder Kritik der Beweiskraft des Ge-
rüuchtes un der Denunzlation zeigt das Lieiters des Ärzte-Büros VOo  —_ Lourdes,

Dr Leuret, ee)  ber die Heilung eiINes blin-
D Heute 1 Besitz der Freifrau Baronın den Knaben 1n verkürzter deutscher

von un! zZU Brenken. Übersetzung wieder, worüber w1e ich
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